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TERMINE
Ausstellungen

Saskia Averdiek: Malerei bei-
derseits, 8.00 bis 12.30, Rat-
haus, Schulstr. 5.

Speziell für Jugend

Jugendzentrum Kampgarten,
14.00bis 16.00Spiel-undLern-
zeit, 16.00 bis 17.30 Offener
Treff für Teenies von zehn bis
14 Jahren, 17.30 bis 20.00 Of-
fenes Angebot, Kampgarten 1.

Bürgerservice

Rathaus, 8.00 bis 12.30, Schul-
str. 5.
Entsorgungspunkt, 8.00 bis
16.30, Barenbergweg 47 a.

Sonstige Notdienste

Ärztlicher Notdienst,
Tel. 116 117.
Zahnärztlicher Notdienst,
Tel. (0 18 05) 9 86 70 0.
Apotheken-Notdienst,
Tel. (08 00) 0 02 28 33 oder
www.akwl.de.

Beratung

Hospizgruppe, Tel. (01 51)
17 77 76 39 AB.

Adventsmarkt
¥ Borgholzhausen (HK). Die
Sängerfreunde Borgholzhau-
sen laden zu ihrem kleinen Ad-
ventsmarkt auf dem Hof Sün-
kel in der Straße Am Klo-
ckenbrink. In der Zeit von
10.30 bis 18 Uhr ist auch für
das leibliche Wohl gesorgt: Es
gibt neben Kaffee und Ku-
chen auch Adventsbratwurst.

Volksbank schließt amBahnhof
Zum Jahreswechsel wird jetzt auch der Selbstbedienungs-Standort aufgegeben. Das Ende

des Autobahnverkehrs hat die Geschäftsaussichten dort deutlich verschlechtert.

Andreas Großpietsch

¥ Borgholzhausen. „Man
kann jetzt nach links abbie-
gen“, sagt Stefan Becker und lä-
chelt. Wenn man weiß, dass
sein Unternehmen im ehema-
ligen Gebäude der Volksbank
am Borgholzhausener Bahn-
hof sitzt, wird sofort klar, was
er damit meint. Seit dem »Tag
X« am Montag ist der Stand-
ort für ihn und seine Mit-
arbeiter um Klassen attrakti-
ver geworden. Für die Volks-
bank Halle ist allerdings die
gegenteilige Feststellung zu-
treffend.

Denn auch, wenn die Selbst-
bedienungsfiliale wohl noch
nie in der Gewinnzone war, so
ist mit Freigabe der Autobahn
ihr bisheriges Geschäftsfeld-
modell fast vollständig zusam-
mengebrochen. Denn für nicht
wenige Menschen, die in Borg-
holzhausen-Bahnhof in der
einen oder der anderen Rich-
tung im Stau standen, war der
Geldautomat ein willkomme-
nes Angebot. Und da Kunden

anderer Kreditinstitute nicht
geringe Gebühren zahlen,
wenn sie fremde Geldautoma-
ten benutzen, war das SB-An-
gebot vor allem aus Sicht der
Volksbank eine ganz attrakti-
ve Sache.

Jetzt allerdings wird die klei-
ne Filiale nur noch von Men-
schen aus der Umgebung des
Bahnhofs betreten. Und wenn
sie, wie das meistens der Fall
ist, Volksbank-Kunden sind,
dannistGeldabhebeneinekos-
tenlose Dienstleistung der

Bank – zumindest für die Kun-
den. Für die Bank sieht die Sa-
che allerdings ganz anders aus.

„Optimistisch geschätzt
würden wir hier jährlich etwa
35.000 Euro Verlust machen“,
sagt Vorstand Rainer Peters.
Wobei der zwar nicht abgeris-
sene, aber ziemlich überschau-
bare Verkehr draußen auf der
Bundesstraße eher noch
schlechtere Zahlen vermuten
lässt. „Irgendwann muss man
auch an die Bilanz denken“,
drückt Vorstand Harald Herk-

ströter es noch ein wenig
freundlicher aus.

Die Entscheidung wurde
auch durch die technische Ent-
wicklung leichter gemacht.
Denn die Sicherheitsanforde-
rungen an den Selbstbedie-
nungsbereich steigen stetig.
„Im Jahr 2020 hätten wir hier
alle Geräte erneuern müssen“,
sagt Peters.

Das Gebäude ist bereits seit
dem Jahr 2015 im Eigentum
der Firma M-Soft. Die Volks-
bank war seitdem nur noch
Mieterin. Der Eingangsbe-
reich der Bank wird künftig der
Haupteingang sein. Nachge-
dacht wird noch über die Er-
öffnung eines Shops in Ver-
bindung mit Telefon-Provi-
dern, sagt Stefan Becker. Wich-
tiger ist für ihn aber der ver-
sprochene Glasfaseranschluss.
Zusammen mit dem nahege-
legen Autobahnanschluss eine
ideale Kombination für den
Standort eines Unterneh-
mens, das Firmenkunden in
der Region mit Soft- und Hard-
ware versorgt.

M-Soft und Borgholzhausen
´ 1985 beginnt die Fir-
mengeschichte der M-
Soft-Gruppe – und zwar in
Borgholzhausen. Software
für Handwerk, Handel
und Industrie findet sehr
rasch viele Kunden.
´ Als sich in Borgholz-
hausen keine passenden
Gebäude finden, zieht das
Unternehmen nach Dis-
sen, wo die alte Schule das

neue Stammhaus wird.
´ Heute hat das Unter-
nehmen 110 Mitarbeiter,
die 5.500 Firmenkunden
betreuen. Es gibt mehrere
Tochterunternehmen.
´ Eines davon ist die
M-Soft Netzwerktechnik
GmbH. Sie hat 15 Mit-
arbeiter und ihren Fir-
mensitz wieder in Borg-
holzhausen – am Bahnhof.

Die Volksbank-Vorstände Harald Herkströter (links) und Rainer Peters (rechts) machen den Weg frei, damit die Firma M-Soft Netzwerk-
technik–hiervertretendurchihrenGeschäftsführerStefanBecker–wachsenkann.Sie schließendenSelbstbedienungsstandortderBankamBahn-
hof von Borgholzhausen zum Jahresende. FOTO: ANDREAS GROSSPIETSCH

Angeklagter rastet auch
vor Gerichtmehrfach aus

Acht Monate auf Bewährung für
Körperverletzung und rassistische Beleidigungen.

¥ Borgholzhausen (hego).
„Ich verlange von Ihnen Re-
spekt und nehmen Sie bitte das
Kaugummi aus dem Mund“,
forderte die Richterin am Hal-
ler Amtsgericht am Donners-
tag von einem 34-jährigen An-
geklagten aus Borgholzhau-
sen. Ihm wurde gefährliche
Körperverletzung in zwei Fäl-
len sowie Beleidigung vorge-
worfen.Mitte Februar2018 soll
der Angeklagte eine dreiköp-
fige türkischstämmige Familie
vor deren Haustür attackiert
und mit ausländerfeindlichen
Parolen verbal überschüttet
haben. Zur Zahlung von über
5.000 Euro an Schadensersatz
ist der Mann bereits rechts-
kräftig verurteilt.

Der in der Sowjetunion ge-
borene, arbeitsuchende Mann
mitdeutscherStaatsangehörig-
keit zeigte sich auch vor Ge-
richt eher aggressiv und he-
rausfordernd. So belächelte er
amüsiert mit verschränkten
Armen den Verlauf der Ver-
handlung. Zuvor hatte er einen
Wutausbruch, der die Richte-
rin veranlasste, einen Wacht-
meister zum Schutz anzufor-
dern.

Nach Darstellung der Zeu-
gen kam es am frühen Abend
vor dem Wohnhaus der ge-
schädigten Familie zu dem an-
geklagten Zwischenfall. Der
Angeklagte habe vor der Tür
auf der Treppe gesessen und
den 65-Jährigen verbal und
körperlich attackiert. Er habe
ihn unter anderem als „Scheiß-
Türken“ bezeichnet, ihn an-
gegriffen und getreten. Dabei
sei unter anderem das Gebiss
des Mannes zerstört worden.
Auch die Ehefrau und später
der Sohn des Geschädigten sei-
en attackiert worden.

Gegen 11.45 Uhr verließ der
Mann den Gerichtssaal mit der
Begründung, dass er auf die
Toilette müsse. Er blieb dann
aber auf dem Flur. Sein An-
walt folgte ihm, machte ihm

klar, dass er durch sein Ver-
halten seine Position nur wei-
ter verschlechtere.

Gegen 12 Uhr kamen An-
walt und Angeklagter zurück
in den Saal. Der Anwalt er-
klärte, die Tat habe so stattge-
funden wie angeklagt, gefähr-
liche Werkzeuge, also festes
Schuhwerk, sei nicht zum Ein-
satz gekommen.Der Angeklag-
te bestätigte dann ebenfalls,
dass die Tat mehr oder weni-
ger wie von den Zeugen ge-
schildert abgelaufen sei.

Die Staatsanwältin forderte
eine Bewährungsstrafe von
zehn Monaten, eine Geldstra-
fe von 1.000 Euro zu Gunsten
des Geschädigten. Außerdem
soll dem Angeklagten ein Be-
währungshelfer beigeordnet
worden. Eine günstige Sozial-
prognose sah die Juristin nicht.
Die Beleidigungen seien ras-
sistisch gewesen, das Verhal-
ten während der Verhandlung
„völlig daneben“.

Der Nebenkläger der Fami-
lie stellte fest, das die Gerichts-
verhandlung nicht zur Witz-
veranstaltung wurde, wie es der
Angeklagte gern gehabt hätte.
Zudem forderte der Neben-
kläger, die Strafe um 500 Euro
zugunsten der geschädigten
Ehefrau zu erhöhen.

Der Anwalt des Angeklag-
ten äußerte Zweifel, ob von
einer gefährlichen Körperver-
letzung ausgegangen werden
könne. Das Urteil: Acht Mo-
nate Haft auf Bewährung und
Übernahme der Kosten. Von
der angeklagten gefährlichen
Körperverletzung ging die
Richterin nicht aus.

Als Bewährungsbeschluss
wurde ihm ein Bewährungs-
helfer auferlegt sowie die Zah-
lung von 1.800 Euro an die ge-
schädigte Familie.

„Sportlich ist da noch Luft nach oben“
Die Mitglieder des Tennisclubs Borgholzhausen versammeln sich nur alle zwei Jahre. Im Vorstand gab es jetzt Veränderungen.

¥ Borgholzhausen (Felix).
Zwar wurde Vorsitzender Mat-
thias Grunewald einstimmig in
seiner Funktion bestätigt. Und
auch Sportwart Wolfgang Sie-
vers sowie Peter Unger als
Fachwart für außersportliche
Belange werden für die kom-
menden zwei Jahre die Vor-
standsgeschicke mit bestim-
men.

Doch sowohl Georg Mey-
er-Thurow, der bereits bei der
letzten Versammlung seinen
Ausstieg angekündigt hatte, als
auch Schatzmeister und Ge-
schäftsführer Wilhelm Sievers
stellten sich nicht erneut zur
Wahl. Für sie rücken nun Her-
mann Sünkel (Finanzen) und
Holger Lehmann (Zweiter
Vorsitzender) nach. Jugend-
wart bleibt Alexander Heim.

„Wir haben eine schöne Sai-
son hinter uns, die allen Spaß
gemacht hat“, blickte Matthi-
as Grunewald dabei vor allem
auf das ablaufende Jahr zu-
rück, das auch das 50-jährige
Bestehen des Vereins sah. Der
TCB-Vorsitzende kam aber

auch nicht umhin, in seinem
Jahresrückblick auf die rück-
läufige Mitgliederzahl auf-
merksam zu machen. Nicht
ganz 40 Aktive gehören aktu-
ell dem TCB an. Großen Dank
sprach Matthias Grunewald
neben Platzwart Paul Math be-
sondersWolfgangBraunerund
Holger Lehmann aus, die sich
vor allem im vergangenen Jahr
besonders engagiert um die
Plätze an der Meller Straße ge-
kümmert haben. Dass die be-
nachbarte supply GmbH viel-
fältige Umbauarbeiten vorge-
nommen hatte, hatte auch
Auswirkungen auf die Zuwe-
gung zur Spielstätte. Inzwi-
schen sind Kläranlage und
Parkplätze aber fertiggestellt,
ist der Zugang zur Anlage wie-
der deutlich leichter gewor-
den und hat die Firma sogar
einen neuen Ballfangzaun ge-
spendet.

Vor allem die Mittwochs-
gruppe des TCB habe rege Ak-
tivitäten entfaltet, führte Mat-
thias Grunewald weiter aus.
Schwierig gestalte sich hin-

gegen nach wie vor die Kin-
der- und Jugendarbeit, nicht
zuletzt wohl auch aufgrund der
Lage abseits der Stadt.

Immerhin sei die Resonanz
im Rahmen der Ferienspiele
ausgesprochen gut gewesen,
führte der Jugendwart aus. Die
jüngst aufgenommene Spieler-
gemeinschaft im Seniorenbe-
reich mit der TG Hörste habe
sich sehr gut entwickelt. Ein
Grund mehr, dass der TCB der-
zeit überlegt, ob er Mittel aus
dem Förderprogramm »Mo-

derne Sportstätte 2022« des
Landessportbundes NRW ab-
rufen möchte, um nötige In-
vestitionen finanziell zu flan-
kieren. Auch eine Koopera-
tion mit der Grundschule er-
wägt der Vorstand.

„Plus minus null“ war das
Fazit, das Wilhelm Sievers in
seinem letzten Bericht als Kas-
senwart zog. Dabei wies er auch
ausdrücklich darauf hin, dass
einige Spenden dieses gute Er-
gebnis möglich gemacht hat-
ten. In sportlicher Hinsicht

konnte Wolfgang Sievers be-
richten, dass es den Mann-
schaften jeweils gelungen war,
den Klassenerhalt zu sichern.
„Das ist noch ausbaufähig. Da
ist Luft nach oben“, kommen-
tierte er augenzwinkernd.
Nach der Winterpause soll es
auf drei Plätzen mit dem Ten-
nissport weitergehen. Wer In-
teresse hat, selbst mit Schläger
und Ball auf dem Court zu-
stehen, kann sich bei Matthias
Grunewald unter ` (0 54 25)
93 01 73 informieren.

Holger Lehmann (von links) unterstützt jetzt als Stellvertreter den Vorsitzenden Matthias Grunewald. Vol-
ker Torweihe und Heinz-Günther Sauer sind Kassenprüfer. Sportwart bleibt Wolfgang Sievers. Neuer
Schatzmeister ist Hermann Sünkel. Peter Unger fungiert als Fachwart. FOTO: ALEXANDER HEIM

Wasser, Abwasser und Gebühren
¥ Borgholzhausen (AG). Um-
fangreich sind die Vorlagen für
die Sitzung des Betriebsaus-
schusses für das Wasserwerk
und die Abwasserbeseitigung
amDienstag,26.November.Ab
18 Uhr geht es im Rathaus um
die Wirtschaftsabschlüsse des
vergangenen Jahres, aber auch

um die Kalkulationen für die
Gebühren. Die Tendenz: Der
Frischwasserpreis soll gleich
bleiben, der Abwasserpreis et-
was steigen. Weiteres Thema ist
der Beitritt der Stadt zum
Unternehmen »Klärschlamm-
verwertung OWL GmbH«, das
derzeit gegründet wird.

Umweltausschuss
¥ Borgholzhausen (HK). Der
Umweltausschuss der Stadt
tagt am Montag, 25. Novem-
ber. Beginn ist um 18 Uhr im
Rathaus.

Mit Fälker in Kolumbien
Multivisionsvortrag beim Kulturverein.

¥ Borgholzhausen (HK).
„Lange Zeit prägten negative
Schlagzeilen die Berichte über
Kolumbien. Doch die Zeit der
Drogen-Kartelle und des Bür-
gerkrieges ist vorbei“, sagt Ul-
rich Fälker. Und er muss es wis-
se, denn er hat das Land selbst
besucht. Am Freitag, 29. No-
vember, wird er ab 19.30 Uhr
im Heimatmuseum darüber
berichten.

Normalerweise füllt Fälker
mit seinen Multivisionsshows
große Hallen. Doch bei dem
halbenHeimspiel inPium–der
Haller ist Lehrer an der PAB-
Gesamtschule – gibt er sich mit
der vergleichsweise kleinen
Deele des Heimathauses zu-
frieden. Interessenten sollten
sich deshalb rasch Karten für
den Abend im Vorverkauf bei
der Volksbank oder der Kreis-
sparkasse sichern.

Ausdruck des Wandels in
dem südamerikanischen Land
sei der Friedensnobelpreis für
den kolumbianischen Präsi-
denten Juan Manuel Santos im
Jahr2016.Undesgibtvielzuse-

hen in Kolumbien: die Welt-
kulturerbe-Stadt Cartagena,
das Goldmuseum in der
Hauptstadt Bogota, aber auch
eine großartige Naturvielfalt.
Kaffee- und Kakao-Anbau, Re-
genwald und Smaragdminen –
der Erdkundelehrer hat viele
Aspekte Kolumbiens erkun-
det. Und zeigte sich am Ende
vor allem von einem beein-
druckt: „Der Freundlichkeit
der Kolumbianer.“

Ulrich Fälker zeigt hier einen
Smaragd-Edelstein in Kolum-
bien. FOTO: ULRICH FÄLKER
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